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sicher motivieren

2021: Zusammenarbeit 4.0

Wie sieht unsere Zusammenarbeit im kommenden Jahr aus? 
Ein großer Trend wird es, Orte der Begegnung zu schaffen – 
online und offline, zufällig oder geplant. Wir zeigen Ihnen, 
worauf es dabei ankommt.

Virtuelle Zusammenarbeit wird zum festen Be-
standteil unserer Arbeitswelt. Wer sie über län-

gere Zeit erlebt hat, weiß um den menschlichen Fak-
tor, der dabei verloren geht. Er weiß aber auch, wie 
SUDNWLVFK�XQG�ȵH[LEHO�GLH�QHXHQ�$UEHLWVIRUPHQ�VLQG��
Ein einfaches Zurück ins alte Büro erscheint deshalb 
für viele trotz aller Begegnungsmöglichkeiten bedingt 
attraktiv. 

Orte der Begegnung und mehr 

Unternehmen werden Räume zukünftig so gestalten 
müssen, dass sie eine Sogwirkung erzielen, um einen 
echten Mehrwert zu bieten. Um das gewährleisten zu 
N¸QQHQ��EUDXFKW�HV�HLQH�Hɚ]LHQWH�%¾URLQIUDVWUXNWXU��
die einerseits den Austausch, das Miteinander, gezielt 
I¸UGHUW�XQG�DQGHUHUVHLWV�JOHLFK]HLWLJ�ȵH[LEOH��DXFK�GL-
gitale Arbeitsformen unterstützt. 

Der Trend geht zum Activity Based Working. Das be-
deutet, dass für jede Anforderung die am besten geeig-
nete Arbeitsumgebung geboten wird. Ein bestimmter, 
]XJHZLHVHQHU�$UEHLWVSODW]� LVW�QLFKW�]ZDQJVO¦XȴJ�GHU�
EHVWH�2UW��XP�RSWLPDO�XQG�Hɚ]LHQW�]X�DUEHLWHQ��GHU�JH-
buchte Meetingraum nicht unbedingt die anregende 
Umgebung, die Kreativität und Lösungen nur so sprie-
ßen lässt. Denken Sie daher bei der Gestaltung von Or-
ten der Begegnung gleichermaßen analog und digital:

1. Von der zufälligen Begegnung zur Innovation

Unternehmen, die auf Innovation angewiesen sind, 
werden ihre Mitarbeiter immer wieder aus dem Ho-
PHRɚFH� KROHQ� P¾VVHQ�� XP� ]XI¦OOLJH� %HJHJQXQJ� PLW�
spontanem Gedankenaustausch zu ermöglichen, und 
ihre Gebäude entsprechend gestalten. Es genügt also 
nicht, die Mitarbeiter einfach wieder in ihre alten Bü-
ros zu setzen. Die Wahrscheinlichkeit, sich zu begeg-
nen, muss aktiv erhöht werden. Dazu gehört sowohl 
die Frage, wie verschiedene Bereiche gemischt wer-
den können, als auch, wie die Gestaltung und Anord-
nung der Büroräume dazu beitragen kann.

2.  Von der Spezialisierung zur  
interdisziplinären Lösung

Wissenschaftler, aber auch andere Fachkräfte sind ge-
zwungen, sich immer mehr zu spezialisieren. Zugleich 
P¾VVHQ�VLH�DXIJUXQG�GHU�]XQHKPHQGHQ�.RPSOH[LW¦W�
der uns zur Verfügung stehenden Informationen und 
Techniken enger zusammenarbeiten. Die Herausfor-
derungen liegen in den Schnittpunkten der Diszipli-
nen. Und das gilt praktisch für jeden Wirtschaftszweig. 

Alle Bereiche können voneinander lernen und sich 
gegenseitig bereichern. Die Zusammenarbeit stellt je-
doch hohe Anforderungen an die sozialen Fähigkeiten 
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Arbeitsplatz neu gedacht!

Liebe Leserinnen,
liebe Leser,

wir geben Ihnen im aktuellen 
Leitartikel interessante Empfeh-

lungen für die „Nach-Homeoffice-Zeit“. Denn die 
neuen Arbeitserfahrungen haben jetzt schon die 
Ansprüche an den Arbeitsplatz verändert. Auch 
wenn die Isolation bzw. Abwesenheit der Kollegen 
von vielen beklagt wird – der Gewinn an Flexibili-
tät durch den Einsatz digitaler Tools und die Zeiter-
sparnis bei den Fahrten zum und vom Arbeitsplatz 

werden ebenso vielen positiv in Erinnerung bleiben. 
Vor diesem Hintergrund ist es sinnvoll, über eine at-
traktivere Gestaltung der betrieblichen Arbeitsum-
gebung nachzudenken: Gefragt sind Arbeitsplätze 
mit Sogwirkung, wie es unsere Autorin Ulrike Stahl 
formuliert. Das findet sicher eine breite Mehrheit 
bei Führungskräften und Mitarbeitern!

Gerhard Tinnefeldt ist Wirtschaftspsychologe und arbeitet  
als Karrierecoach sowie als Berater und Trainer im Bereich 
Führung, Kommunikation und Personalauswahl.
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jedes Einzelnen. Es geht darum, andere Perspek-
tiven und Herangehensweisen wertschätzend mit 
offenen Ohren und Gehirnen zu empfangen und 
daraus gemeinsam Lösungen abzuleiten und In-
novationen zu entwickeln. Und es geht für die ein-
zelnen Disziplinen auch darum, durchlässiger zu 
werden und verstärkt den Austausch zu suchen.

3.  Von der virtuellen Welt in die reale –  
und umgekehrt

Virtual Reality (VR) und Augmented Reality (AR) 
werden in Zukunft an Bedeutung gewinnen. Wer 
sich vor Ort aufhält, erlebt alles, was in seinem 
Arbeitsumfeld vorgeht, direkt, live und hautnah. 
Die direkte Wahrnehmung der Umgebung und der 
$NWHXUH�GDULQ�EHHLQȵXVVW�XQG�EHVWLPPW��ZDV�GHU�
Mitarbeiter tut und was er als Nächstes zu tun ge-
denkt. Dieses Bewusstsein für den Arbeitsraum 
– reduziert den Aufwand für die Koordination 

von Aufgaben und Ressourcen, 
– hilft den Mitarbeitern, sich zwischen individuel-

len und gemeinsamen Aktivitäten zu bewegen,
– ELHWHW�HLQHQ�.RQWH[W��LQ�GHP�VLH�GLH��X¡HUXQJHQ�

anderer interpretieren können, und
– ermöglicht die Antizipation der Handlungen an-

derer. 
Beim Arbeiten auf Distanz fehlt genau das. Teams 
beginnen, das Gefühl füreinander zu verlieren. 
Um dem entgegenzuwirken, werden für die Zu-
sammenarbeit auf Distanz Büros zur digital be- 
und erlebbaren Virtual Reality (VR). Auf einen 
Blick können wir alle Teamkollegen sehen, was 
etwas von der Einsamkeit der Fernarbeit nimmt. 
Bei Arbeitsbeginn loggt sich der Mitarbeiter in 
das gemeinsame Büro ein. Mit seinem Status sig-
nalisiert er, ob er ansprechbar ist oder nicht. Für 
die Kollegen besteht dann sogar die Möglichkeit, 
einfach in das Büro der anderen Person zu gehen 
und ein Gespräch zu beginnen. Dadurch entstehen 
mehr Nähe, Natürlichkeit und Spontanität in der 
Kommunikation. Die Darstellung der Teammitglie-
der erfolgt über Fotos oder simple Avatare.

Einen Schritt weiter gehen Augmented-Reali-
ty-(AR-)Angebote, die Mitarbeiter digital in den rea-
len Arbeitsraum versetzen. So können Teammitglie-
der gemeinsam in einem virtuellen Meetingraum 
das Whiteboard benutzen, Post-its an die Wände 
kleben und zeichnen. Und zwar mit dem Bewusst-
sein darüber, wie die anderen Anwesenden sich im 
Raum bewegen und die Gegenstände nutzen. 

4.  Von der Hierarchie zu selbst  
organisierten Teams

(QJH� )¾KUXQJ� EHKLQGHUW� GHQ� :RUNȵRZ� Ȃ� XQG�
funktioniert nicht. Das mussten Führungskräfte 
während des Lockdowns sehr deutlich erfahren. 
Und Mitarbeiter, die es schätzen, genau gesagt 
zu bekommen, was sie wie tun sollen, ebenfalls. 
Durch das Kontrollvakuum ist Raum für Selbstor-
ganisation und Eigeninitiative in der Zusammen-
arbeit entstanden. Unternehmen, in denen dieser 
Raum zugelassen und genutzt wird, kommen bes-
ser durch Krise und Veränderung als andere.

Der größte Teil unserer Arbeitswelt wird auch 
in Zukunft nicht berechenbar sein. Dem können 
wir nur durch das Gründen interdisziplinärer 
Teams begegnen, die sich selbst organisieren und 
ȵH[LEHO�DXI�ZHFKVHOQGH�$QIRUGHUXQJHQ�UHDJLHUHQ��
Die wichtigste Aufgabe für Führungskräfte ist es, 
zu erkennen, welche Aufgaben wie bisher im hi-
erarchischen Setting abgearbeitet werden können 
und für welche Aufgaben eine echte Zusammen-
arbeit und Strukturen für die Selbstorganisation 
erforderlich sind.

5.  Von der Bildschirmarbeit zur Menschlichkeit

'LH� %H]LHKXQJVSȵHJH� ]ZLVFKHQ� .ROOHJHQ� XQG�
Führungskräften ist nicht nur vor Ort im Unter-
QHKPHQ��VRQGHUQ�JHUDGH�DXFK�LP�+RPHRɚFH�GDV�
A und O der Zusammenarbeit. Schon das Gefühl 
mangelnder Zugehörigkeit oder Beachtung drückt 
auf die Motivation der Mitarbeiter und führt zu 
mangelndem Engagement. Eine kürzlich von der 
Justus-Liebig-Universität Gießen durchgeführte 
Studie zeigt, dass besonders ältere Beschäftigte 
vom positiven sozialen Kontakt zu ihren Kollegen 
SURȴWLHUWHQ��,KUH�$UEHLWVPRWLYDWLRQ�VRZLH�GLH�VR]L-
ale Achtsamkeit und Fähigkeit zur Empathie stei-
gen durch die positiven Kontakte in besonderem 
Maße.

Autorin: Ulrike Stahl ist eine gefragte Rednerin und 
Autorin des Buches „So geht WIRTSCHAFT! Kooperativ. 
Kollaborativ. Kokreativ.“ – www.ulrike-stahl.com

Augmented Reality (erweiterte Realität) ist die 
computergestützte Erweiterung der Realitätswahr-
nehmung, vorzugsweise durch Bilder oder animierte 
Filmsequenzen etc. Man bleibt in der realen Welt, 
etwa in einem Raum, und betrachtet eine Leinwand. 
Bei der Virtual Reality blendet man die reale Welt 
völlig aus und taucht idealerweise mittels einer 
VR-Brille in eine dreidimensionale virtuelle Welt ein, 
wie man sie heute schon etwa von Immobilienbe-
sichtigungen kennt. 

hinweis

Noch etwas weiter in der Zukunft dürfte die Realisie-
rung des Plans eines koreanischen Unternehmens 
liegen: Telepräsenz-Telefonate mit Hologrammen zu 
ermöglichen.

hinweis

Wer eine Beziehung pflegen will, muss sich sehr 
gut überlegen, wie er die emotionale Basis nährt. 
Das setzt vor allem Interesse am anderen und die 
Bereitschaft zum echten Austausch voraus. Wie 
holt man den Gesprächspartner emotional ab? Wie 
versetzt man sich in ihn hinein, und wie transportiert 
man auch eigene Gefühle? Im hochdigitalen Umfeld 
ist daher eines ganz besonders wichtig: emotionale 
Kompetenz auch online zu beweisen!� ࡇ

experten-tipp


